
ErErEr

Nr.3.
Das

MimsteriumHanfemann

is knttch.

Eine rein - preußische Comöbie in zwei Tableaux.

von

Conrad Freimann.

Personen:

Borger, ein Lieberaler.

Mathys, ein Schankwirtb.

Licht, ein Laternen-Anzünder.

Sistig,') iWciEonstabler.

Werner, Barbier.

Leim, ein Tischler.

Berlin.

Verlag von S. Löwen herz, Mohrenstraße Nr. 39,

1848,





Erstes Tableaux.
Nach Mitternacht. Friedrichsstraßen-Ecke und Linden.

G r e if und Listig die beiden Constabler (begegnen sich auf ihrer

Kreisbahn.)

G r e if, (gähnt)! Ach! Js des eeneBeschäftijung vor men

honetten Menschen.

Listig. Ick habe jenau jezählt! Seit Mitternacht habe

ick von de Charlottenstraßen-Ecke un Linden bis hierher jerade
3415 Schritte jemacht.

G r e if. En Lumpendienst! Passtrt ja r nischt. Nich mal

mehr Lindenklubb!

Listig. Wo mag nur der Präsident stechen? Ick habe ’n

schonst seit eenige D age nich je sehen.

Greif. Wird woll bei Hippel'n kneipen. Det is ja des

Hauptquartier von de Rebeller.

Listig. Drum wollte och Kühlwetter immer mal druff

jehen.
Greif. Der jute Mann. Na nu is er druff jegangen.

Listig. Js denn des Ministerium wirklich zum Deibel?

G re if. So is ett. Des is futsch. Nich zu retten. Auersch-

wald jeht Widder in de Urwälder, Hansemann und Milde ma­
chen Widder Wolle un Cattun, unser olle Minister kann College
von uns werden, u n Giehrcke soll sich bereits bei die ökonomische

Agentur an de Charlotten- und Kochstraßen-Ecke um en Posten

jem eldt haben.

Listig. Watt wird denn mit 'n Justizminister und mit

Schreckensteen?

G r eist Der eene jeht nach Halberstadt und der andere

übernimmt die Direktorstelle von unsre Kleenkinder - Bewahr-

Anstalt.
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L istig . Ick denke der wird wirklicher Jouverneur von

Berlin?

Greif. Jo nich.

Listig. Wenn nu aberscht unser Schöpfer, d. h . nich etwa

unser Herrgott jefallen is , wie wird ett da mit uns werden,

Jevatter. Werden w ir des bleiben wat w ir alleweile sind, oder

werden sie u ns och ufflösen?

G re if. Dadran habe ick freilch noch nich jedacht.

Listig. Der Dienst möchte zum Deibel sind, wenn nur nich

des Kies och mit flöten jinge.
Greif. Des is ettja eben. — Na man muß sich trö­

sten. Ick denke so: kann een M inister flöten jehen, denn muß

et enen Constäbler nich wundern, wenn er och flöten jeht, denn

w ir Constäbler sind ja nur des Machwerk von den Herrn Kühl­
wetter.

L istig. Donnerwetter, een schönes Machwerk, Watt nisch t

machen soll un darf.

G re if. Wir werden och woll eenes Morjens pleite je-

jangen sind.

Lu stig. Kühlwetter pleite, Constäbler pleite, Alles pleite!

(reichtm de Kamerad eine Flasche m it Schnaps.) da drinke

'mal.

Greif. Wodruff?

Lustig. Uff unser Wohl.

G re if. Des klingt och wie Leiche.

LZstig. Trink! Ich will och eenen seifen.

G re if. Ne, mag's werden wie's w ill! Werden ja nich

jleich verhungern.
Lustig. Na, ick muß mal sehn, ob nischt an meine Ecke

passirt.
G re if. Watt soll'n da paffiren?
Lu stig. Passiren? Paffiren duht nischt, denn die Democra-

ten w iejeln jetzt höllisch ab.

G re if. Ja da hast du Recht. Seit den siebenten predi-

digen die Kerls alle: Ruhe is de erste Birjerpflicht.

Listig. Eener wie der Andre.

G re if. Sage 'mal Gevatter Watt jlobst Du denn von de

Jeschichte. W a tt wird denn noch draus werden?
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Listig. W att draus werben wird? Bruderherz, des kann

ick nich wissen; des weeß unser Oberst nich m al, un der weeß

sonst Alles.

Greif. Dett wußte er doch nich, desdeMinister plum­
pen wirden. Ick dachte immer des den siebenten der Bettel loß

sehen wirde.

Listig. Ick hörte ja zum 15ten.

Greif. Wer wird denn Karnikel sind?

Listig. Ja des mag Jott wissen; aberscht so ville habe

ick woll jemerkt, de Democraten woll'n den Anfang nich machen.

Geeif. Wenn de Reaction etwa losschlagen will, Jevat-

ter, denn kloppen w ir och loß.

Listig. Man ruhig. — Vielleicht kriegen w ir die Dage

noch de Büchsen, denn w ird sich die Sache machen.

Greif. Den Suppen-Fritzen müssen sich de Proletarier

man ufft Korn nehmen, det is een Mucker.

Listig. Wird woll Mancher uff't Korn jenommen wer­

den.

Greif. Wenn't losjeht, ziehe ick meine Bluse wieder

an.

Listig. Denkst D u ick werde den Costäbler - Kittel anbe­

halten? Jo nich. Den hänge ick an de erste beste Laterne un

loofe in Hemdsärmel nach Hause. — Na, wir sprechen uns

noch. Ick höre drüben an meine Ecke een weibliches Wesen

husten, ick muß doch mal rüber jeh'n .

G r e if. S e hat vielleicht den Hausschlüssel verjessen.

Listig. Na, juten Morgen Jevatter.

ZweitesTableau.

Inn eres einer Bierstube. — Abend. —

Borger, Licht und einige Andern sitzen an einem Tisch

und trinken Bier.

B o rg e r. Also den fünfzehnten solls loöjehen.
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Licht. Ja so hört ich; da kommt Vetter Wrangel mit den

Jarden nach B erlin injerückt.

Borger. M uß ett denn da losjehen, wenn de Jarden

kommen.

Licht. Muß doch.

Mathys. (Bringt eine Blonde.) Hier is ene Frische.

Borger. Wäre doch des Deibels wenn se wirklich des

Deibels wären.

Mathys. Watt is denn lieber Herr Borger.

Borger. M ord und Dodschlag soll werden.

Mathys. (erschrocken.) Du jrundjütlger Jott. Wer w ill

dodschlagen?
Licht. De Jarden.

Mathys. Aberscht mein Jott die sind ja in Schleswig!
Licht. Sind übermorgen hier, un denn jeht des massek-

riren loß.'

Mathys. Des kömmt davon, ja ja! Wer heeßt uns

Rebellion machen. Aberscht ick bin unschuldig dran.

Werner. Mitjejangen mitjehangen. W ie die Sieben

an die Laternenpfähle.

Mathys. Herr du mein Jesus, sind des Christen!

L ic h t . Packt nu r alle Scharteken morgen zeitig zusammen,

damit Barikadenzeugs da is.

M athys. Aberscht wenn eher soll's denn loßjehen?
Werner. W ird noch von der Polizei angesagt werden.

. Licht. Funfzigtausend Mann wie Held sagt und 200 Ka­
nonen, det w ird ein schönes Jebubbere werden.

M a this (zu List). Meent Ihr denn Jevatter, daß de Sol­
daten wieder schießen werden?

List. Un ob! — Piff, puff, puff! Buh!

Mathys. Ach, Ih r seid en Spaßvogel.
List. Wenn Ih r bis Morjen die Cholera nicht kriegt, denn

könnt Jhr's mit Jettes Hilfe erleben.

Mathys. Und des kommt bloß wegen die wegjebissenen M i­

nisters, bloß wegen den Wollhändler, den Hansemann?

Werner. So ist's mein Feldherr. M ir einen Rumm, Vater

Mathys.
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Mathys. Jleich mein juter Herr Werner. —

(Geht nach dem Buffet.)

Werner. Der Kerl het schon im voraus die Hosen voll.

Borger. Ist auch jar nich zu spaßen. Lange genug hat's

vorgespukt.
Licht. Das Mathes de Hosen voll hat?

Borger. Ne doch, daß es los jehen wird.

Mathys. (B ringt den verlangten Schnaps.)

Hier mein juter Herr Werner. Sagen Sie mir mal mein

juter Herr Werner, Se wissen doch immer was Neues,

weil Se überall hin kommen un mit ville jroße Leute um-

jehen; is es denn wirklich wahr von wegen übermorjen?
Werner. Auf — den .... fünf — zehn — ten — 'jehts —

loß! (er leert das Schnapsglas-)

Nieder mit ihm! —

B o r g e r . I n de Voss'sche fleht ja heute, daß der Hansemann,

wenn er och nich M inister bliebe, doch jedenfalls die Lei­

tung von die Seehandlung übernehmen würde.

W erner. Da sehen Sie meine Herren den Schlaukop. Erscht

sagt er in der Kammer, die Seehandlung muß aufjehoben
werden, sie bringt dem Staate nischt ein, und nun, da's

mit den Minister nich mehr jehen w ill, weil w ir, das

Volk nich wollen, da hat er sich die Seehandlung a u fje­
hoben, weil sie dem Rother jenug einjebracht haben mag.

D e r Hansemann is och keen Unmensch. D e r hofft des

Rothersche Geschäft fortsetzen zu können.

List. D as würde ick och fortsetzen.

Werner Dazu seid Ihr Lampjes zu dumm. Wer da nich

verschmitzt und so zu sagen m it allen Hunden gehetzt ist,

der jeht vor'die Hunde.

M a th y s . Aberscht allens recht schöne Kinderkens, wie aberscht

denn nu den 15. watt werden w ir dann anjeben?
Werner. Da wehrt sich Jeder seine Haut.

Mathys. Et wehrt sich watt, wenn se uff eenen druff schie­
ßen, wie u f f 'ne Pappscheibe.

Werner. Da schießt man wieder.

Mathys. Ne das kann ick nich. Ick würde mir die bitter­
sten V o rw ü rfe machen, wenn ich Eenen dodt schöss. .



Werner. Jut, da laßt Ihr Euch dodtschießen. —

L i st. Das wird 'ne Hauptcomödie werden.

W e rn e r . Eine Hauptcomödie kann's werden.

List. Ick denke so: der 18. März war man bloß der Polter­
abend .... die Hochzeit kömmt noch nach!

W erner. Es ist leicht möglich, daß es eine zweite Pariser B lut­
hochzeit w ird .

Mathys. Seid doch vernünftig; sprecht von was Anderes.

D a sooft Eenen ja eene Jänsehaut über'n Rücken, wenn

man so 'ne Schauderprophezeihungen hören duht.

W erner. Ih r müßt Euch in Zeiten daran gewöhnen.
B o r g e r . Wenn die Reaction wirklich losschlagen dähte . . .

ick kann's man ja r nicht jloben, . . . denn is't och mit de

Provinzen alle; dann jeht der Betteldanz überall loß, un

denn jute Nacht Fritze!

Licht. Denn jute Nacht, jute Nacht liebe Anna Dorethee!

Jute Nacht, jute Nacht, schlaf wohl.

(Der Tischler Leim tritt ein.)
Leim . Juten Abend meine Herren. Wissen sie schonst, daß

in Potsdam jestern Abend Revolution und zwar M ilita ir-

Revolution gewesen is?

Alle. Was Deibel!

Leim . Furchtbar. I n der Berliner-Straße Barrikaden, uff de

Straße Todte und Lebendige. Heut Morgen waren's schon

17 Gemeinen un 3 Offiziere.

Werner. Merkwürdig! Jrade wie damals bei uns!

Licht. Natürlich! Soldaten können enmal in Preußen bei

einer Revolution nich mehr fallen, wie 20, sonst stimmt de

Liste nich.

M athys. Och Potsdam? Na denn jeht Preußen jewiß
unter.

W ern er. Muß och, den Hansemann hat's ja vorausgesagt.

--- —-
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